
Zeitung

Seweinht

liner

(b.od

okoll,

jung.

werden, um einen

Landesz
N re 63.

alleſche
eitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt urd Chüringer. Jahrgang 193.,
Be zugPreie für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
ar Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Halleſcher Courier

j. Feuilleton beilage), Jlluſtrirt. Unterhaltinigsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. 5weite Ausgabe.
Anzeige Gebühren für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfenntz
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Feschäftsstelle in Haſſe a/s. Teiprigerstr s
Telephon Nr. 1s58., Mittwoch, 7. Februar 1900.

Die ägyptiſche Frage
Die gegenwärtige internationale Lage veranlaßt die fran

ziſiſche Preſſe immer häufiger zu Aufforderungen an Deutſch
(and, gemeinſam mit Frankreich und Rußland für überſeeiſche
Intereſſen gegen England einzutreten. Jetzt muß die
ägyptiſche Frage zu ſolchen Expectorationen herhalten.

Wie aus Paris telegraphirt wird, ſchreibt der geſtrige „Matin“,
der jetzige Augenblick, wo England einen großen Theil
ſeiner Truppen aus Aegypten zurückgezogen habe, ſei
günſtig, um einen die Neutralität des Suez-Kanals
ſichernden Vertrag zuſtandezubringen. Frankreich habe noch nicht
auf ſeine Rechte in Aegypten verzichtet. Die ägyptiſche
Frage ſei eine internationale geworden.Habe doch auch Deutſchland, welches Territorien in Oſtafrika
und im äußerſten Oſten beſitzt, mindeſtens ein ebenſo greßes,
wenn nicht gar noch größeres Jntereſſe an der Aufrecht-
haltung der Neutralität des Suez- Kanals wie andere Groß-
mächte. Deutſchland müßte ſich daher behufs
Erledigung dieſer Frage Frankreich und
Rußland anſchließen. Deutſchland brauche keines-
wegs zu befürchten, bei Ergreifung der Jnitiative hierzu von
Frankreich und Rußland im Stiche gelaſſen zu werden. Man könne
nicht behaupten, daß die verhältnißmäßig kleine Flotte Deutſchlands
dieſes daran hindern dürfte, in dieſer Sache den Anfang zu machen.
Die vereinigten Seeſtreitkräfte der drei in Frage
kommenden Großmächte würden nämlich ſtark
genug ſein, um der Neutralität des Suez- Kanals
Anerkennung zu verſchaffen. Wenn Kaiſer Wilhelm ſein
Intereſſe der ägyptiſchen Frage nicht widmen wolle, ſo würde man
behaupten können. Deutſchland habe mit England
einen Geheimvertrag abgeſchloſſen oder die ver
wandtſchaftiichen Beziehungen des Kaiſers zum engliſchen Hofe hielten
Deutſchland davon ab, etwas zu unternehmen, oder aber auch es
würde für ſein Nichteingreifen Compenſationen verlangen. Wie dem
auch ſei, wenn die drei verbündeten Mächte ſich nicht über die
ägyptiſche Frage einigten, ſo würden Frankreich und Ruß-
land allein dieſelbe anſchneiden.

Das ſollen ſie zunächſt nur ruhig thun Deutſchland hat z. Zt.
kein größeres Intereſſe zur Weltlage, als eine ſtrikte Neutralität.
Um ſo vorſichtiger iſt die Meldung des Pariſer „Eclair“, eines
höchſt deutſchfeindlichen und chauviniſtiſchen Blattes aufzunehmen,
das von einer Unterredung, die ſein Mitarbeiter Mévil mit
dem Herzoge Johann Albrecht von Mecklenburg,
dem Regenten von Mecklenburg Schwerin, und dem Ehren-
präſidenten der Deutſchen Kolonialgeſelſſchaft, gehabt haben will,
meldet. Wenn dieſe Unterredung nicht überhaupt eine Erfin
dung iſt, ſo iſt ſie doch ſicher nicht richtig wiedergegeben. Der
Herzog-Regent ſoll ſich nämlich für ein gemeinſames Vor-
gehen der Kontinentalmächte gegen England in
Aegypten und Südafrika ausgeſprochen haben.

Wenn die Nachricht auf Wahrheit beruht, ſo kann es ſich
bei der Unterredung nur um Privatanſichten des Herzogs
handeln, die zu unſerer auswärtigen Politik in diametralem
Gegenſatz ſtehen. Aber der „Eclair“ ſcheint überhaupt Falſches
gemeldet zu haben wenigſtens geht dies aus folgender Aus-
laſſung der „Mecklenburg. Zig.“ hervor:

Wie wir aus guter Quelle erfahren, entſprechen dieſe Mittheilungen
des Pariſer Telegramms inſofern nicht dem thatſächlichen Hergang

3 Geſprächs, als eine Reihe der hier wiedergegebenen Anſichten die
des Herrn Mödvil ſelbſt waren, welche dieſer franzöſiſche Hournaliſt
quf Fragen des Herzogs entwickelte. Der politiſche Leſer dürfte ja
auch die hier Deutſchland zugewieſenen Aufgaben oder Abſichten
für nicht möglich erachten. Tie eigenen Aeußerungen des Herzog s
gingen vornehmlich auf den Wunſch und die Hoffnung hinaus, daß
in kolonialer Beziehung die beiden Nationen
einander näher treten würden. Jn dieſer Hinſicht ſprach
derſelbe ſeine Freude über das freundſchaftliche Zuſammenarbeiten
der deutſch- franzöſiſchen Kommiſſion aus und die
afuung, daß man in kolonialen Fragen zu guter Verſtändigung
omme.

Das iſt ganz richtig, wir haben dieſer Freude ebenfalls
ſchon wiederholt Ausdruck gegeben. Es iſt recht wünſchens
werth, mit Frankreich von Fall zu Fall in gutem Einvernehmen
zu handeln, aber wir n dabei immer der Mahnung Bis
warcks eingedenk bleiben, daß im Grunde Frankreich ſtets unſer
Feind ſei und bleibe. Deutſchland wird ſich daher hüten, ſich
im eine Politik einzulaſſen, die Frankreich zu liebe ſich gegen
England wendet. Man kann einem Berliner Briefe der „M.

e dieſer Hinſicht vollkommen zuſtimmen, in welchem es
el

Wir wüßten nicht, weshalb die Räumung Aegyptens durchEngland als eine Nothwendigkeit für alle handeltreibenden Nationen
anzuſehen ſein ſollte, und vor Allem ſehen wir nicht ein, weshalb
iele Räumung von deutſcher Seite angeregt werden müßte.
aden ein Intereſſe an geregelten und geordneten Verhältniſſen im
lthal wie ſolche ſeit der Beſetzung Aegyptens durch England
unzweifelhaft angebahnt ſind. Ob dieſe Verwaltung
Regyptens eine ſelbſtſtändige iſt, oder ob ſie geführt wird
unter der Oberaufficht einer anderen Macht kommt für
uns erſt in zweiter Linie in Betracht. Für Frankreich freilich mögen
die Dinge ganz anders liegen aber wir haben doch kein Intereſſe
daran, für unſere Nachbarn im Weſten die Kaſtanien aus dem Feuer
zu holen. Wir wüßten auch nicht, was wir uns unter einer Re
gelung der ſüdafrikaniſchen Angelegenheit im Bunde mit Frankreich
And Rußland, vorausgeſetzt, daß bei beiden Ländern die
Neigung dazu vorhanden wäre, denken ſollten, und vollends unver
ſtändlich muß es klingen, wenn einem deutſchen Fürſten die Aeußerung
in den Mund gelegt wird, es müßten alle Hebel in Bewegung geſetzt

Bund der Kontinentalmächte zu Stande zu
bringen, und das in einem Augendlicke, wo die RevancheIdee in

o
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granfkreich wieder einmal en zu Tage tritt.
Auf die in dieſer Beziehung hochbedeutſame Rede des Kammer
kälidenten Deschanel iſt bereits hingewieſen worden. Und wenn

man gleichzeitig ſieht, wie franzöſiſche Blätter in Paris und
franzöſiſche Korreſpondenten und Agenten des Panſlawismus in
London die Verhetzung zwiſchen Deutſchland und England mit allen
Mitteln ihrer Kunſt in Angriff genommen haben, ſo finden wir alle
Veranloſſung, uns vor dieſen Fallen zu hüten, die uns in hinter
liſtiger Weiſe gelegt werden.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu den Verſuchen der franzöſiſchen
leitenden Preſſe, die egyptiſche Frage aufzurollen und
Deutſchland die Führerrolle zuzuweiſen: die n
ließen es in den letzten Tagen weder an Liebenswürdigkeiten,
noch an Verdächtigungen fehlen, um Deutſchland zu veranlaſſen,

im Jntereſſe Rußlands und Frankreichs der Katze
die Schelle anzuhängen. Frankreich und Rußland ſeien indeſſen
ſtark genug, ihre eigenen Jntereſſen zu vertreten, wenn ſie den
Rücken nach der deutſchen Seite hin frei wiſſen.

Jn England ſcheint man indeſſen Vorkehrung zu treffen,
die Pläne Frankreichs von vornherein zu vereiteln. Der
Telegraph berichtet aus Paris, 6. Febr.

„Der nationaliſtiſche Deputirte Firmin Faure theilte dem
Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſé, mit, daß er eine Anfrage an ihn
richten werde betreffend die Möglichkeit einer Jntervention
Jtaliens in dem Transvaalkriege.“

Allem Anſcheine nach handelt es ſich nicht um eine „Jnter-
vention“, ſondern um eine Einmiſchung Jtaliens durch
die Her gabe von italieniſchen Truppen zum Erſatze
der engliſchen Regimenter, welche aus Egypten
nach Südafrika geſandt werden ſollen. Danach wäre
alſo Jtalien von England dazu auserſehen, dem braven John
Bull die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen und
als Prellbock gegen Rußland und Frankreich zu dienen.
Hoffentlich beſinnt ſich Jtalien, das ja dem Dreibunde an-
gehört, noch eines Beſſeren, denn eine unklugere Politik, als
die ihm von England zugemuthete, könnte es in der That nicht
einſchlagen. Sieht denn Jtalien noch immer nicht ein, daß es
von England bisher für dumm verbaucht worden iſt und
wiederum dafür benutzt werden ſoll

Auch die Abreiſe des engliſchen Botſchafters Monſon in
Paris wird vielfach mit der egyptiſchen Frage in Verbindung
gebracht. Die vom „Echo de Paris“ verbreiteten Gerüchte, nach
denen der britiſche Botſchafter in Rom, Currie, ſich
nach Paris begeben haben ſoll, um mit dem dortigen
britiſchen Botſchafter Monſon über die Entſendung
italieniſcher Truppen nach Egypten zu verhandeln,
erklären allerdings ſämmtliche römiſche Zeitungen für unbe-
gründet; Currie ſei noch immer in Rom. Hoffen wir, daß
dieſes Dementi in weiteſtem Umfange auf Wahrheit beruht.
Anderer Meldung zufolge iſt ja bekanntlich Monſon von

an die Riviera abgereiſt. Man fürchtet, daß dort die
egegnung der beiden Botſchafter ſtattfinden werde. Andrer-

ſeits hat man r die Abreiſe Monſons eine relativ harmloſe
e rrns bei der Hand. Ein Telegramm aus Paris meldet

arühber
Ein Mitglied der engliſchen Botſchaft erklärte einem Mit-

arbeiter des „Gaulois“, die Art, wie die franzöſiſchen Blätter
in Wort und Bild gegenwärtige Schickſalsſchläge Eng-
lands erläuterten, ſei der Grund, warum der Botſchafter
Monſon den Entſchluß gefaßt habe, ſich für einige Zeit aus
Paris zu entfernen. Monſon habe ſich Kundgebungen entziehen
wollen, die ſein Loyalitätsgefühl peinlich berührten und habe
ſich im Einvernehmen mit ſeiner Regierung nach der Riviera
begeben man dürfe aber den leichten Wolken, welche an dem
n Horizont aufgeſtiegen, keine übertriebene Bedeutung

eilegen.
Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ ſchreibt bezüg-

8 der geile des britiſchen Botſchafters Monſon von
aris noch:

Monſon habe keineswegs irgend welche Schritte gethan, um zu
verhindern, daß der Zeichner des „Rire“, Löandre, den Orden der
Ehrenlegion erhalte oder um nachträglich gegen dieſe Auszeichnung
Einpruch zu erheben. Monſon habe ſich jedoch nicht enthalten können,
in Privatgeſprächen die Thatſache feſtzuſtellen, daß die öffentliche
Meinung in England, welche bisher die gegen die greiſe
Königin gerichteten Angriffe als ſehr rohe, aber rein perſönliche
Kundgebungen angeſehen babe, auf's Schmerzlichſte dadurch berührt
worden ſei, daß der Zeichner des „Rire“ in ſeinem bar ſich
gleichſam der amtlichen Zuſtimmung erfreuen konnte. onſon
mußte natürlich erfahren haben, wie tief derartige Angriffe
den engliſchen Hof und die nächſte Umgebung der
Königin verletzt hatten. Die Königin, welche in Frank
reich ſo oft Gaſtfreundſchaft gefunden haite, habe

eglaubt, daß ſie ſich auch der Sympathie der Franzoſen erfreuen
önne. Es ſei daher begreiflich, wie ſchmerzlich es für ſie ſein mußte,

z. erfahren, daß die öffentliche Meinung annehmen könnte, die ren
ie Königin gerichteten Angriffe würden von amtlicher Seite gebilligt.

Es ſei daher auch natürlich, daß ſich Monſon gefragt habe, wie ſich der
lebhafte Wunſch der franzöſiſchen Regierung und des franzöſiſchen Volkes,
den Prinzen von Wales den Feſten der Ausſtellung beiwohnen zu ſehen,
damit vereinbaren laſſe, daß der Königin die Beleidigungen und die
Ausdrücke des Haſſes und der Verachtung mit denen man das
engliſche Volk überhäufe, nicht erſpart bleiben. Deshalb r
Monſon, der überdies gezwungen war, nach dem
Süden zu begeben, nachdem er vorher das Auswärtige

Amt in London in dieſes ihmKenntniß gen und
nicht abgerathen, aus eigenem Antriebe beſchloſſen, nach dem Süden
und zwar über die franzöſiſche Grenze hinaus zu gehen. Monſon
halte nämlich dafür, daß unter den jetzigen Umſtänden ſeine An-
weſenheit in Paris mehr dazu beitragen könne, die Sachlage zu ver
wickeln, als zu verbeſſern doch handle es ſich bei allen dieſen Vorgängen weder um ſeine Abberufung, noch am ſeine Perſeung ſondern

lediglich um einen Akt der Vorſicht, weicher von der britiſchen Re
gierung nicht mißbihigt worden ſei.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Hr. 931.

Dentſches Reich.
Halle, 7. Februar.

Der Kaiſer ließ ſich am Montag Nachmittag von dem
Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Frhrn. von Mirbach, die vom
königl. Regierungsbaumeiſter Siebold entworfenen Pläne für
die in der Seeſtraße zu erbauende Capernaumkirche vorlegen
ſpäter unternahmen die Majeſtäten eine gemeinſchaftliche Aus
fahrt zum Beſuch der Ateliers von Profeſſor Begas wo das
Modell zu einem Standbild Kaiſer Wilhelms des Großen für
die Siegesallee, von Broemel, wo die Modelle zu Standbildern
Kaiſer Wilhelms des Großen für Danzig und Kaiſer Friedrichs
für Breslau, von Kraus, wo das Modell für „Ludwig das
Kind“ in der Siegesallee beſichtigt wurde. Jns könig-
liche Schloß zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer bis zur
Abendtafel allein. Geſtern unternahm das Kaiſerpaar den ge-
wohnten gemeinſchaftlichen Spaziergang im Thiergarten. Der
Kaiſer ſprach hierauf beim Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts, Staatsminiſter v. Bülow, vor, und hörte danach im
Schloſſe die Vorträge des Chefs des Militärkabinets, General-
adjutant, General der Jnfanterie v. Hahnke, des Chefs des
Admiralſtabes, Vizeadmirals v. Diederichs und des Chefs des
Marinekabinets, Vizeadmirals Frhrn. von SendenBibran.

Prinz Heinrich von Preußen, welcher nach Wien kommt,
um dem Kaiſer für die Ernennung zum Vizeadmiral der öſter
reichiſchen Marine zu danken, trifft in Begleitung ſeines Hofmarſchalls,
Kontre- Admirals Frhrn. v. Seckendorff und des Adjutanten Korvetten-
Kapitäns v. Witzleben am 11. ds. in Wien ein, wird am Südbahn-
hofe von dem Kaiſer und den Erzherzogen empfangen werden und
in der Hofburg abſteigen. Zu Ehren des Prinzen, welcher am 12. ds.Abends nach Verin weiterreiſt, findet am 11. ds. Tafel bei dem deutſchen

Botſchafter und am 12. ds. Hoftafel in der Hofburg ſtatt.

Nochmals Kaiſersgeburtstag in Bayern. Zu dem
von uns gemeldeten bayeriſchen Verbot der Flaggen-
hiſſung am Geburtstage des Kaiſers wird aus Würzburg
noch gemeldet:

An Kaiſers Geburtstag machte man hier die auffällige Beodachtung,
daß einzelne ſtaatliche Vebände gar nicht Kagat hatten, andere die
aufgezogenen Fahnen wieder einzogen. ie inzwiſchen bekannt ge
worden iſt, hat eine miniſterielle Verfügung angeordnet, daß ſtaatliche
Gebäude, ausgenommen Militärgebäude und ſolche der Staats
bahnverwaltung, nur am Geburts- und Namenstage des Königs
Otto und des Prinzregenten Luitpold, ſowie an Fronleichnam flaggen
dürfen. Abweichungen von dieſer Regel bedürfen beſonderer Ge-
nehmigung. Profeſſor Röntgen, der im phyſikaliſchen Jnſtitut
der Univerſität eine Amtswohnung inne hat, ignorirte jedoch
die Verfügung; er erklärt, ſeine Wohnung ſei privates Gebiet, und
da könne er flaggen, wann er wolle. So prangte alſo das phyſikaliſche
Inſtitut als einziges ſtaatliches Gebäude im Flaggenſchmuck. Jetzt
iſt die Angelegenheit in die Oeffentlichkeit gelangt, und die Staats-
regierung hat ſich darüber Bericht erſtatten laſſen. Gerade in Uni-
verſttätskreiſen ſpricht man ſih über die miniſterielle Anordnung
ziemlich mißbilligend aus und hofft, daß die Verfügung, die übrigens
eine Erneuerung eines Ukaſes aus den 1840er Jahren iſt, bald
zurückgenommen wird.

Dieſe Hoffnung dürfte leider nicht ſo raſch in Erfüllun
ehen, wenn es wahr iſt, daß die erwähnte miniſterielle Ver-an gerade vier Wochen vor Kaiſers Geburtstag ergangen

ſt mit einem energiſchen Hinweis auf die beſtehenden älteren
Beſtimmungen und dem Kenner daß Staatsgebäude nur
in bayeriſchen Flaggen beflaggt werden dürfen. Für alle an-
deren Anläſſe ſei ſpezielle miniſterielle Genehmigung einzuholen.
Die deutſche Fahne iſt demnach in Bayern offiziell für Be
flaggungen der Behörden vollſtändig abgeſchafft. Hoffentlich
nicht mehr für allzulange Zeit.

Jn den Räumen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft fand
geſtern unter dem Vorſitz des Herzogs Adolf Friedrich zu
Mecklenburg eine Vorſtandsſitzung des Hauptverbandes dentſcher
Flottenvereine im Auslande ſtatt.

Nach Eröffnung der Verſammlung berichtete der erſte Schrift-
führer, Herr Kontreadmiral z. D. Plüddemann, über die bisher ſehr
erfreuliche Entwicklung des Unternehmens, welchem außer
48 ſelbſtſtändigen Ortsvereinen 17 größere Bezirke um-
faſſende Landesverbände angehören. Ganz außer Verbindung iſt
der Hauptverband z. Z. nur noch mit Ruß land und Schweden-
Norwegen, Die Neubildung von Vereinen vollzieht ſich nach wie
vor. Eine weitere Vermehrung derſelben iſt mit Le timmtheit zu er
warten. Das zur Verfügung des Kaiſers ſtehende Vermögen be
fert fich z. Z. ungefähr auf 200 050 Mk. Hierauf machte der

orſttzende der Verſammlung die Mittheilung, daß leider der bisherige
Vize- Präſident des Vereines, Wirklicher Geheimer Rath Sach ſe,
durch ſeine große geſchäftliche Jnanſpruchnahme für die deut-
ſche Kolonialgeſellſchaft behindert ſei, ſein Amt noch
weiter fortzuführen. Die Geſchäfte des Vize Präſidenten übernahm
bis auf Weiteres der General der Infanterie z. D. von Spitz
Den Gegenſtand der Berathung bildete im Uebrigen die Feſtſtellung
der Tagesordnung für die ſtatutenmäßig t Haupt
verſammlung, welche Ausgang Mai d. J. ſtattfinden ſoll.

An der Sitzung des Staatsminiſteriums am Montag, die
von 3 bis 7x Uhr dauerte, nahmen die Staatsſekretäre Graf
Poſadowsly, Graf Bülow, Tirpitz, v. Thielmann und Nieberding Theil.

Perſonalnachrichten. Der neue Erzbiſchof von Köln, Dr.
Simar, iſt in Berlin eingetroffen um ſich dem Kaiſer und den
Miniſtern vorzuſtellen. Profeſſor Dr. v. Bergmann iſt ſett
einigen Tagen an einer ſchweren Lungenentzündung erkrankt,
doch iſt nach Anſicht des ihn behandelnden Arztes keine ernſte Ge-
fahr mehr vorhanden, da die Kriſis bereits überſtanden iſt.
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ontion geſiellt ſein, aber, wenngleich er einer der eifrigſteh Agrarier-
rer war keineswegs etwa aus politiſchen Gründen.“ Blödſinn!

Der rn betreffend die Errichtung einer
Sechniſchen Hochſchnle in Schleſien iſt nunmehr an den

rovinziallandtag gelangt. Er hat nach der „Schl.
Ztg.“ folgenden Wortlaut:

„Der Provinzialla ndtag wolle deſchließen: die Errichtung einer
Techniſchen Hochſchule in Schleſten als ein dringendes Bedürfniß der
Provinz an zuſtändiger Stelle zu beantragen.“

d m Antrag trägt die Unterſchriften von 31 Abge-
ordneten.

Die Wiosmarſche Frage. Betreffs des Antrags des
ſchwediſchen Abgeordneten Hedin im dortigen Landtage wegen der
Abtretung der an Mecklenburg- Schwerin von Schweden im Jahre
1803 l deten deutſchen Beſitzungen ſchlägt der

ſtändige Reichstags Ausſchuß vor, daß der Antrag zu keinem
chritte ſeitens des Reichstages Veranlaſſung geben ſoll.
Das war doch wohl ſelbſtverſtändlich.

F JZn der Würzburger Spionenaffaire, die im Herbſt vorigen
rn viel Aufſehen erregte, erläßt jetzt der kommandirende
eneral des bayeriſchen Armeekorps eineöffentliche Aufforderung an den flüchtigen Sergeanten Guſtav

Schloſſer vom Würzburger Trainbataillon, welcher wegen Ver
raths militäriſcher Geheimniſſe, Diebſtahls, Unterſchlagung undFahnenflucht verfolgt wird. Schloſſer iſt der franzöſiſchen Sprache

vollkommen mächtig; er hat ſich anſcheinend nach Frankreich
gewendet.

Parlamentariſches.
Die Wahlvrüfungs kommiſſion des Reichs

tages hat die Wahl des Abgeordneten Harriehaufen (l11.
hannöv. Wahlkreis, fraktionslos) für un giltig erklärt.

Ausland.
Türkei.

Der franzöſiſche Zwiſchenfall.
In Folge der von der franzöſiſchen Botſchaft erhobenen Vor

ſtellungen hat die Pforte die Beſtrafung der Polizei-
agenten zugefſichert, die die Durchſuchung an Bord des
franzöſiſchen Schleppdampfers im Hafen von Kon
ſtantinopel vorgenommen hatten.

Der Krieg in Südafrika.
General Buller hat nicht Wort gehalten. Sonntag

Abend war die Friſt abgelaufen, binnen welcher er, ſeinem
neulich gegebenen Verſprechen gemäß, ſeine Truppen nach
Ladyſmith zu führen hatte. Aber das engliſche Kriegs
miniſterium erklärt ausdrücklich, keinerlei Nachricht auch nur über
ein abermaliges Ueberſchreiten des Tugela durch die Bullerſche
Armee erhalten zu haben. Ueberhaupt ſchweigt aus Natal Alles.
Dagegen macht ſich der noch durch keinerlei nähere Bekannt
ſchaft mit der Treffſicherheit der Burenflinten geſchwächte
Thatendrang eines der Befehlshaber der erſt kürzlich im Norden
der Kapkolonie Laſt eewweg 6. Diviſion in Kraftworten an
n Soldaten Luft, von denen die Engländer nur wünſchen
önnen, daß er ſie etwas prompter in Thaten um-

ſetzen möge, als Buller ſeine Verheißungen. Jnter-
eſſant iſt, daß Lord Roberts, der engliſche Generaliſſimus,
in ſeiner Erwiderung auf eine gemeinſame Beſchwerde der
BurenRepubliken, dieſelben frechen Brandſchatzungen privaten
Bureneigenthums, deren ſich namentlich das Methuenſche Corps
nicht blos ſchuldig gemacht, ſondern gerühmt hat, und die ein
Theil der engliſchen Preſſe zur größerer Wirkung
fyſtematiſch zu betreiben nicht allein als unbewieſen,
ſondern den engliſchen Gewohnheiten gänzlich zuwiderlaufend,
tapfer ableugnet! Wir verzeichnen nachſtehende Telegramme

London, 6. Februar. Nach einem „Times“ Telegramm aus
Queenstown hielt Brigadegeneral Brabant, welcher mit ſeiner kolonialen
Diviſton zur Front abmarſchirte, bei einer Parade ſeiner Truppen
geſtern folgende Anſprache: Die ungeduldig erwartete Zeit ſei endlich
gekommen, fie gingen nun zur Front, um hoffentlich nicht zurück
zukehren, bis die ihm von Lord Roberts anvertraute Aufgabe erfüllt
ſei. Er könne den Operationsplan nicht enthüllen, doch wenn ſeine
Abſichten ausgeführt würden werde auch der rabiateſte Kampfhahn
zufrieden ſein.

London, 7. Febr. Die „Times“ meldet aus Queenstown
Nach einem Brief aus Burghersdorp unterdrücken und beſtrafen die
holländiſchen Kommandanten das Berauben der engliſchen Häuſer,
und es fand keinerlei Plünderung ſtatt, außer an Bahngebäuden.

Kapfſtadt, 6. Febr. Die Erwiderung des Feldmarſchalls
Lord Roberts auf den Proteſt der Präſidenten Krüger und Steijn
gegen die Verwüſtung von Grundeigenthum durch die Engländer be
ſagt ferner, er bedaure, daß die Streitkräfte der beiden Republiken in
verſchiedenen Fällen gegen den Kriegsbrauch eiviliſirter Nationen ver
ſtoßen hätten, beſonders dadurch, daß fie in den Diſtricten, in die ſie
eingedrungen waren, treue Unterthanen der Königin Viktoria aus
ihren Heimſtätten vertrieben hätten. Der Verſuch, Leute zum Kampf
arg ihre Königin und gegen ihr eigenes Land zu zwingen, ſei bar

ariſch.
Kapſtadt, 6. Febr. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)

Bis heute früh iſt keine Nachricht eingetroffen, aus welcher hervor
ginge, daß General Buller den Tugela wieder überſchritten hat.
London, 6. Febr. Das Kriegsamt hat eine Depeſche von
Lord Roberts erhalten nach welcher die Lage auf dem Kriegsſchau
platz unverändert iſt.

Rensburg, 6. Febr. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“.)
Wan ſah, wie heute die Buren eifrig bei der Arbeit waren, um für
ihre Artillerie eine neue Stellung zu ſchaffen. Die britiſchen
Truppen vertrieben ſie ſofort durch Beſchießung mit Lyddit
geſchoſſen, wodurch gleichzeitig die von ihnen aufgeführten Werke zer
ſtört wurden:

(Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)Pretoriag, 5. Febr.
Ein Telegramm aus Colesberg meldet, daß die britiſchen Streit
fräfte ſich bis auf ſieben Meilen Achtertang genähert hätten. (7)

London, 6. Febr. Die „Central News“ melden aus Durban
vom Montag Nachmittag: Neue Schiffsgeſchütz e bombardiren
die Verſchanzungen der Buxen gegenüber Colenſo. Hier erwartet
man mit ſieberhafter Beſorgniß Nachrichten von Buller.

Telegramme
Berlin, 7. Febr. Nächſte Woche beginuen vor den ent

cheidenden Kommiſſionen und zwar im Reichsamte des Innern
ie Vernehmungen der Sachverſtändigen der einzelnen Gewerbe

wegen des Zolltarifs. Vorausſichtlich beginnen die Ver
nehmungen mit den Sachverſtändigen der Landwirthſchaft.

Berlin, 7. Februar. a dem Befinden des Finanz
miniſters iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten, der Miniſter
erledigt ſeine Geſchäfte wieder ſelbſt und wird bald wieder in
gewohnter Weiſe an den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes
theilnehmen.

Aus Nah und Fern.
Zu Ehren der Offiziere des Schulſchiffes „Gneiſeuau“

veranſtaltete in Maddalena (Sardinien) der italieniſche Admiral Can
diani ein Bankett, wobei er einen Trinkſpruch auf den
deutſchen Kaiſer und die deutſche Marine ausbrachte.
Der Kommandant des „Gneiſenau“ trank auf die Geſundheit des
Königs Humbert, ſowie auf die italieniſche Armee und die

Der Bergarbe r erkreit in Oeſterreich und Böhmen dauert
ort. In dem Aachener Kohlenrevier iſt von einer Beſſerung der

ge z derichten. Auf allen Gruben der Vereinigungs
Geſellſchaft war die Zahl der Ausſtändigen geſtern weſenllich
geringer. Auf der Grube „Anna“ des Eſchweiler Berg
werks Vereins fehlten geſtern nur etwa 100 Arbeiter. Ebenſo
iſt auf der Grube „Nordſtern“ der Firma Moritz Honig mann
die Zahl der Ausſtändigen bedeutend geringer.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. (Kr. Delitzſch, 5. Febr. (Diebſtahl.) Am

Sonntag Abend jwiſchen 7 und 11 Uhr wurde in der Wohnung der
Leichenwäſcherin Lippe. in Abweſenheit ſämmtlicher Haus
bewohner ein Diebſtahl verübt. Aus einer in der Stube
ſtehenden Lade wurde aus zwei Obertaſſen eine anſehnliche,
der Eigenthümerin ſelbſt unbekannte Summe Geld ent
wendet. Das daraufliegende Sparkaſſenbuch hatte ſich der Dieb
wahrſcheinlich aus Unkenntniß nicht angeeignet. Auch ein im Bei
kaſten befindlicher Beutel mit 59 Mk. war von der Diebeshand nicht
efunden worden. Vermuthlich iſt der Langfinger eine mit denen Verhältniſſen ganz vertraute Perſon, denn wie hätte ſie
onſt das Verſteck des Haus lchiaſſels und der abziehbaren Studen

thürklinke wiſſen können
F. OQuerfurt, 6. Febr. (Plötzlicher Todesfal l) Heute

früh nach 7 Uhr ſtarb plötzlich am Herzſchlage der Königliche Kreis
fe ſikus Herr Dr. med. Geier hier. Der im beſten Mannesalter
tehende Verſtorbene, der durch ſeine ärztliche Tüchtig'eit und ſeinen

liebreichen Charakter in unſerer Gegend ſehr angeſehen war, wird
allgemein betrauert.

5 Nordhauſen, 6. Febr. (Plötzlicher Tod. Un
Durch einen plötzlichen Tod (infolge eines Gehirn

chlages) wurde S Nachmittag im RNachbardorfe Salza der
dortige Pfarrer Otto Zippel, Superintendent der Ephorie Salza,
im Alter von 55 Jahren aus dieſer Zeitlichkeit abgerufen. Nur
5 Jahre lang hat er ſein dortiges Amt als Pfarrer und Ephorus
verwaltet (vorher war er Militärdiviſtonspfarrer zu Magdeburg),
aber während dieſer Zeit hat er ſich die Liebe und
Hochachtung ſeiner Gemeinde und ſeiner Untergebenen Prediger
und Lehrer) erworben. Die Gemeinde Salza hat ihm die Gründung
und Erbauung eines Kinderheims und die Einrichtung einer Ge
meinde-Krankenpflege zu verdanken. Jm Nachbardorfe Nieder
ſache werfen wollte geſtern Abend der Sohn des Fuhrwerks
beſitzers Auguſt Kramer von ſeinem Wagen abſpringen, kam dabei zu
Falle und wurde überfahren, wobei ihm das rechte Hein über dem

nie faſt vollſtändig abgetrennt wurde.
O Heiligenſtadt, 6. Februar. (Todesfall.) Rektor a. D.

Ferdinand Kielholz, der Vorſitzende des kathol. Lehrervereins
der Provinz Sachſen u. a. G., iſt in Magdeburg im Alter von
70 Jahren geſtorben.

Weimar, 6. Februar. (Der Kaiſer) ſprach dem Groß
herzog von Sachſen- Weimar zu ſeinem 60 jährigen
Militärjubiläum in einem Handſchreiben ſeinen tiefempfundenen Dank
aus für die zahlreichen Beweiſe von Aufopferung und Hingebung,
die der Großherzog ſeinen Vorfahren und ihm in Krieg und Frieden

gegeben. Wir kommen auf die Feier des Jubiläums noch zurück.

Deutſcher Reichstag.
141. Sitzung vom 6. Februar, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Dr. v. Nieberding. Das Haus iſt
ſehr ſpärlich beſetzt.

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten Be
rathung der Novelle zum Strafgeſetzduch x Hein ze) in Ver
bindung mit den Anträgen der Abgg. Prinz v. Arenberg u. Gen.
ad des Frhrn. v. Stumm. Berichterſtatter iſt der Abg. de Witt

n

Die Berathung wird bei dem von der Kommiſſion neu vorge
Buggeng S 182a, vem ſog. Dienſtgeberparagraphen, fortgeſetzt.

eſer ſchlägt vor:
„Arbeitgeber oder Dienſtherren und deren Vertreter,

welche unter Mißbrauch einer durch das Arbeits oder Dienſt
verhältniß begründeten wirthſchaftlichen Abhängigkeit durch Androhung
oder Verhängung von Entlaſſung, von Lohnverkürzung, oder von
anderen mit dem Dienſtverhältniß zuſammenhängenden Nachtheilen
oder durch Zuſage oder Gewährung von Beſchäftigung, von Lohn
erhöhung oder von anderen aus dem Arbeits und Dienftverhältniß
ſich ergebenden Vortheilen ihre Arbeiterinnen oder ſonſtigen weiblichen
Dienſiverpflichteten zur Duldung oder Verübung ungüchtiger
Handlungen beſtimmen, werden mit Gefängniß bis zu einem
Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo
kann auf Geldſtrafe bis zu 600 Mk. erkannt werden. Die Ver
folgung tritt nur auf Antrag ein.“

Die Abgeordneten BeckhKoburg und Gen. (fr. Volksp.) bean
tragen, die Zuſage oder Gewährung von Beſchäftigung c. oder von
anderen Vortheilen aus den Bedingungen für die Strafbarmachung
zu ſtreichen.

Die Abgg. Albrecht u. Gen. wollen 1. nicht nur
die „Beſtimmung“ zur Duldung oder Verübung unzüchtiger
Handlungen, ſondern auch die „Verleitung“ unter Strafe ſtellen,
2. die Verfolgbarkeit von einem Antrage nicht abhängig machen,
dagegn 3. ſie mit einem Jahre verjähren laſſen.

bg. v. Treuenfels (konſ.) erſucht um Annahme des Para-
3 Die Gemeinheit der Geſinnung die in der h
es n r r zu Tage trete, müſſe ſtreng beſtraftwerden. Es ſei geradezu ein nobile officium des Reichstages hier

zu zeigen daß ein idealer und ritterlicher Zug durch ſeine Reihen
Wollen die verbündeten Regierungen den Paragraphen ab

ehnen, dann ſei es ihre Sache, die Verantwortung dafür zu tragen.
Abg. BeckhKoburg (frſ. Vg.): Wir ſind nicht ſo ritterlich, wie

der Vorredner, wir meinen, daß dieſer Paragraph trotz ſeines unläug-
baren ethiſchen Gehaltes nicht in das Strafgeſetzbuch gehört. Der
Begriff der unzüchtigen an iſt nicht feſtgelegt eine ſolche konnte
beiſpielsweiſe ſchon dann gefunden werden, daß ein Paar zu eng
tanzt. (Heiterkeit.) Auch der Begriff des Dienſtverhältniſſes liegt
gar nicht feſt. Wenn der Sohn des Hauſes in Abweſenheit
des Vaters ein Dienſtmädchen verführt, ſo müßte er
beſtraft werden, ſobald er Stellvertreter ſeines Vaters,
z. B. als Gutsvorſtand, war er müßte aber frei ausgehen, ſobald
er nicht ſein Stellvertreter war. Der Antrag Albrecht iſt für uns
unannehmbar er verſchärfte den Paragraphen ganz bedeutend, weil er
ihm den Charakter als Antragsdelikt nehmen will, ſo daß jeder
Dritte die Anzeige machen könne. Unſer Antrag ſchützt das Mädchen,
das ſich in einer Zwangslage befindet. Diejenigen, die einer Ueber
redung unterliegen, ſoll und braucht er nicht zu ſchützen. Es giebt
überdies ſchon ſo viele Frauenvereine, daß kein Mädchen mehr
chutzlos daſteht. Es iſt auch ſehr fraglich, ob Vorfälle, die dieſer

aragraph treffen will, in einer ſolchen Zahl vorhanden ſind, wie hier
behauptet wird. Ob eine Verurtheilung zu erzielen iſt, wenn Ausſage
gegen Ausſage ſteht, erſcheint doch zweifelhaft beſonders wenn der
Richter ſich ſagen muß, daß eine Denunziation aus Rache vorliegt.
Die Mädchen ſollen ja ſchon bis zum 18. Jahre allgemein geſchützt
ſein; iſt es da noch nöthig, ſie durch dieſen Paragraph zu ſchützen
Er wird den Erpreſſungen Thür und Thor öffnen und ſittlich mehr
ſchaden als nützen.

Abg. Heine (Soz.) führt aus, im Allgemeinen verſprächen ſich ſeine
Freunde keine Beſſerung der ſozialen Zuſtände von ſolchen Strafgeſetzen,
ſie ſähen daher auch, wenn ſie für dieſen Paragraphen ſtimmten, darin
nur ein erforderliches Nothgeſetz. Daſſelbe müſſe ſich natürlich nicht
bloß gegen die induſtriellen Arbeitgeber richten, ſondern auch ebenſo
ſehr gegen die auf dem Lande. Eigentlich ſei die Strafbeſtimmung
in dieſem Paragraphen noch viel zu niedrig doch verzichten ſeine

eunde darauf eine höhere Strafnorm zu beantragen; falſche
enunziationen und ungsrerſuche könnten ja allerdings vor

femen. Aber das ſei doch kein Grund gegen den Paragraphen,
denn faſſche Deyunzigtion en und Erpreſſungsverſuchekönnten aus Anlaß

wenn dieſer
je de s Paragraphen des Strafgeſetzbuches vorkommen, und m

nwand Beachtung verdient, das ganze Suafgeſeett

aufheben. Um Erpreffungen möglichſt w. beantrage ten
dies ſeine Fraktion eine nur einſährige Verjährungsfriſt. Wer

Jahr warte, ohne eine an ihm durch den r geübte Nöchigun,
r Anzeige zu bringen, der mache ſich allerdings durch eine r
päter erfolgende Anzeige erpreſſeriſcher Abſichten verdächtig. Auf

e Fall liege hier ein öffentliches Intereſſe vor und deßhalb müſſ.
ie Strafverfolgung ex officio erfolgen, nicht bloß auf Antrag.

Staatsſekretär Nieberding Der Gedanke, der dem Antrag
Beckh zu Grunde liegt, iſt meines Erachtens vollkommen richtig. Ge
ſchenke wollen Sie geſtatten, aber Geſchenke wollen Sie wiederg
nicht e wenn ſie in die Form einer Lohnerhöhung gekleidet ſind
Das iſt doch in der That eine ganz unmögliche Geſetzgebung. Hen
Heine hat ſich ferner die Erpreſſungsgefahr, die in dieſem ganzen
Paragraphen liegt, ſehr wohl klar gemacht, aber er will dieſe efahr
abſchwächen, indem er die Verjährungsfriſt abkürzt. Ja, da aber
die Erpreſſungsgefahr doch bei allen Delikten vorliegt, müßten wie
doch das ganze Strafgeſetzbuch in derſelben Richtung revidiren, di
Verjährungsfriſt überall auf ein Jahr herabſetzen. Es kann das do
nicht ſo einſeitig geſchehen! Herr Heine will ferner das Antrage
Delikt beſeitigen, er will die Strafverfolgung ex oflicio eintrelen
laſſen. Ja, aber dann entſtehen wieder neue Gefahren, indem wo
möglich Verwandte des geſchädigten Mädchens ſich gegen deren
Wunſch und auch gegen deren Intereſſe an den Staatsanwalf
wenden oder ihrerſeits an den Schuldigen mit Erpreſſungen heran
treten. Ich ſage Jhnen das nur Alles, um Jhnen zu zeigen, zu wie
komplizirten Beſtimmungen Sie greifen müſſen, um den Paragraphe
überhaupt möglich zu machen. Für die verbündeten Regierung
werden dieſe Beſtimmungen unter allen Umſtänden, wie
auch abgefaßt ſein mögen, unannehmbar ſein. Für diejgnigen un

hnen, welche neulich den S 182 mit dem Schutzalter von
ahren angenommen haben, iſt ja freilich die Annahme dieſe

S 1824 gewiſſermaßen nur eine Konſequenz. Wer einmal ſo weii
geht, zu ſagen, daß auch ein völlig ſelbſtſtändiges, unabhängiges Mädchen
von reifem Alter unter ſtrafrechtlichen Schutz geſtellt werden muß, um
wie viel mehr muß der ein vom Arbeitgeber abhängiges Mädchen zu
ſchützen für richtig halten! Das Alles zeigt, auf wie bedenklichem Boden
Sie ſich hier bewegen. Die verbündeten Regierungen ſtehen in Bezug
auf 8 182 und 182a auf demſelben Boden ſie würden bedauery,
wenn hier im Hauſe, ſtatt einer praktiſchen Politik, der Verſuch
gemacht würde, ein einſeitiges Programm aufzuſtellen, bei dem
etwas Praktiſches nicht erreicht wird. wende mich an Ihre
politiſche Einſicht, daß Sie nehmen, worin die verbündeten Regierungen
mit Jhnen einverſtanden find. Die Auffaſſung der Regierung in
dieſer Frage ſteht grundſätzlich ſo feſt, daß meiner Uererzeugung
nach, falls Sie ſolche Beſtimmungen annehmen, keine Ausſicht iſt,
daß in abſehbarer Zeit etwas zu Stande kommt.

Abg. Roeren (ECtr.) bedauert dieſe Stellungnahme der ver
bündeten Regierungen. Im Lande werde man es nicht verſtehen,
wenn die Regierung derart unfſittliche, gemeine, ehrloſe Handlungen
nicht unter ſchwere Strafe ſtellen wolle. Hier ſei eine Lücke, die
nach weit verbreiteter Ueberzeugung ausgefüllt werden müſſe, zumal
es ſich regelmäßig um zu ſchützende, weibliche Perſonen handle, die
es verſchmähen, ſich dem leichteren und ergiebigeren Gewerbe der
Proſtitution zu ergeben.

Staatsſekretär v. Nieberding wendet ſich gegen eine Bemerfung
des Vorredners, daß durch die Stellungnahme der verbündeten Re

die Gemüther im Lande verwirrt würden. Wir haben in der
orlage in Bezug auf das Wohnungvermiethen an Proſtituirte einen

Vorſchlag gemacht, der urſprünglich dem Centrumsantrag ſelbſt ent
nommen war. Gleichwohl hat neulich das Centrum und ſpeziell der
Vorredner, jenen Vorſchlag bekämpft. Wer ſo verfährt, hat doch
wohl am Allerwenigſten das Recht, der Regierung vorzuwerfen, daß
ſie die Gemüther verwirre.

Abg. Eſche (natl.) erklärt, ein größerer Theil ſeiner Freunde
werde dem Kommiſſionsvorſchlag mit der vom Abg. Beckh bean-
tragten Aenderung zuſtimmen und hofft, daß ſich bis zur dritten
Leſung eine Verſtändigung mit der Regierung doch noch erreichen

laſſen werde.Abg. Stöcker (b. k. Fr.) iſt für den Vorſchlag der Kommiſſion
und legt dar, wie gerade in der Verführung durch Arbeitgeber eine
Hauptquelle der Proſtitution liege, und in Folge derſelben der größte
Jngrimm im Volke herrſche.

Abg. Stockmann (Rp.) erklärt Namens der Reichspartei, die
ſelbe werde angeſichts der Erklärnng des Staatsſekretärs gegen
vorliegenden Paragraphen ſtimmen, weil das geſammte Geſetz doch

er Werthvolles enthalte. als daß man es ganz ſcheitern laſſen
rfe.

„Abg. Vebel (ſoz.): Für uns iſt rn dieſer S 182 a das
h an dem ganzen Geſetz. Fällt er, ſo intereſſirt uns das
ganze Geſetz nicht mehr. Redner ſchildert unter Berufung auf einen
ihm aus Magdeburg zugegangenen Brief namentlich die angeblichen
Verhältniſſe auf dem Lande, auf Gütern. Eine Magd, die ſich nicht
fase werde ſo maltraitirt, daß ſie ſchließlich gehen müſſe, und geh

e aus ſolchem Grunde, ſo finde ſie auf keinem Gute der ganze
Umgegend Arbeit. (Lachen rechts.)

Abg. Dr. v. Levetzow (konſ.)? Ein Theil meiner politiſchen
Freunde iſt davon überzeugt, daß die Schäden des Paragray
ſeine Vortheile überwiegen, und wird ihn deshalb ablehnen. Ein
anderer Theil meiner Freunde will nicht das Zuſtandekommen des
Geſetzes gefährden und lehnt ihn aus dieſem Grunde ab.

Damit ſchließt dieſe Debatte. Zunächſt werden der Antrag
Beckh und derjenige der Sozialdemokraten abgelehnt und ſodann
S 182 a in der Faſſung der Kommiſſion mit ſchwacher Mehrheit an
genommen. Dafür ſtimmten Centrum und Sozialdemokraten
geſchloſſen, ferner eine größere Anzahl Konſervativer, ſowie ein
e Mitglieder der Reichspartei, der Nationalliberalen und der Frei

nnigen.
folgt die Berathung des S 184, des ſogenannten Kunſt

paragraphen. Er lautet in ſeinem erſten Abſatz, der zur Ver
hand n ſteht

Mit Gefängniß bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafen bie
1000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen wird enral t wer un
achte riften, Abbildungen oder Darſtellungen feilhält, ver
auft, vertheilt, an Orten, die dem Publikum zugaänglich ſind, aus-
ſtellt oder anſchlägt, oder zu demſelben Zweck vorräthig hält, an
Uns s ar (freiſ. Vg.) beantragt die Wort

Veckh Koburg (freiſ. bean e Worte „vora du zu ſtreichen. g
taatsſekretär Nieberding tritt nochmals energiſch für 8 184,

nach der Vorlage ein. Eine lange Erörterung ſpare ich mir, da
das Geſetz ja doch nach dem Beſchluſſe S 182 a keine Aus
ſicht hat, zu Stande zu fommen. ie Mehrzahl unſerer
ungen Leute, die hier in Betracht kommen, ſind doch nicht auf den
öheren Schulen oder in den Penſionen zu ſuchen, ſondern befinden

fich im praktiſchen Leben. Es ſollen doch nur Diejenigen geſchützt
werden, die nur in der Familie oder im Unterrichte ſtehen; die
Anderen, die ſelbſtändig ſind, können wir nicht ſchützen, die müſſen
ſich ſelbſt ſchützen.

Nach Nummer 3 unterliegt derſelben Strafvorſchrift Derjfenige,
welcher Gegenſtände, die zu unzüchtigem
Orten, welche dem Publikum zugänglich ſind, ausſtellt oder ſolche Gegen
ſtände dem Publikum ankündigt oder anpreiſt.

Abg. Rintelen: Die anſtändige Preſſe hat ſolche ſchamloſen
Annoncen ſtets abgelehnt in anderen Blättern aber findet man die
anſtößigſten Anzeigen von Büchern über Liebe und Ehe, über Be
ſchränkung der Kinderzahl, über unerwünſchten Kinderſegen, über Ver
er der Empfängniß u. ſ. w. Dem muß ein Riegel vorg
choben werden.

„„Ueber Nummer 4. desgleichen, „wer öffentliche Ankündigungen
erläßt, welche dazu beſtimmt ſind, unzüchtigen Verkehr herbeizuführen“,
findet keine Erörterung ſtatt.

Jn der Adſtimmung wird mit den Stimmen der geſammten
Rechten und des Centrums S 184 unverändert angenommen.

Hlerauf wird die Fortſetzung der Berathung auf Mittwoch 1 Uhr
vertagt. Danach Jnterpellation der polni Abgeordneten be

Gebrauch beſtimmt ſind, an

d die Handbabung der Vorſchriften We die Gerichtsſprashe
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18. Landtag der Provinz Sachſen,
a. Merſebusg, 6. Febr. 1900,

Erſter Punkt der Tagesordnung Bericht der Kleinbahn Kon
miſſton über die ProvinzialAusſchußvorlage betreffend die Betheiligung
des Provinzial- Verbandes an Kleinbauten des Kreiſes

bis.Vor den Kreiſen Worbis und Grafſchaft Hohenſtein folgende
Kleinbahnen mit Lokomotivbetrieb projektirt: a) von

ü nach Lüderode ((ogenannte26,9 km arg von ahnhofHleicherode über Großbodungen nach Worbis 25,6 km lang und von

über Stöckey

daher gebeten, ift l tder 7ä durch ien übernommen wird, noch
nderen Kreiſe mehr als ein Drittel der Koſten von der
Provinz übernommen worden, doch entſchließt ſich der Landtag ohne
weitere Debatte, auf Vorſchlag des Provinzial Ausſchuſſes diesmal
eine Ausnahme zu machen und außer dem Drittel in Aktien noch
ein Darlehn von 150 000 Mk. zu gewähren.

Es folgt Bericht derſelben Kommiſſion über ihren Antrag auf
Ferſtärkung der Mittel zur Förderung des Klein-
bahnbaues in der Provinz um weitere 2 Millionen
Mark. Dieſelben find zu einem Zinsfuße bis zu 4 Proz.
aus verfügbaren Fonds oder durch eine Anleihe zu beſchaffen.
Der bisherige Fond von 4 Millionen iſt bis auf

Million zuſammen geſchmolzen. Damit wird in der nächſten
Zeit der von allen Seiten herantretenden Bahnprojekte halber nicht
auszukommen ſein. Zu dieſem Antrage liegt noch ein Zuſatz vor,
welcher als Reſolution in denſelben aufgenommen wird. Er lautet:
„Der ProvinzialLandtag wolle beſchließen, den Herrn Landeshaupt
mann zu erſuchen, bei den StaatsEiſendahnverwaltungen dahin zu
wirken, daß die Kleinbahnen auch für den Uebergangs und Durch
gangsgüterverkehr benutzt werden dürfen.“

Herr Abg. Jänſch Magdeburg bemerkt dazu u. A. Folgendes
Ich möchte gern, wenigſtens einigermaßen Auskunft haben über die

finanzielle Tragweite des Antrages des Ausſchuſſes. Jch nehme an,

daß man ſich doch darüber klar geworden ſein muß welche Wirkung
das auf den Landeshaushalt hat. Während ich eigentlich auf
dem Standpunkte ſtehe, daß es zweckmäßig wäre, eine etwas lang-
ſamere Entwickelung auf dieſem Gebiete, das an ſich wohl zu finden
geeignet wäre, eintreten zu laſſen, drängt der Landtag die Verwaltung
noch über den Antrag des Ausſchuſſes hinaus, mit viel größeren
Summen einzutreten Das iſt durchaus nicht unbedenklich. Daß diejenigen
Herren, die ſich die billigen oder wenigſtens ſcheinbar billigen Mittel
der Provinz ſichern wollen, dies für außerordentlich erſtrebenswerth
halten und womöglich für viel größere Beträge geneigt ſein würden,
iſt mir nicht gerade beſonders verwunderlich. Aber ich bin der Meinung,
daß unter dem ſehr vielen Guten und Nützlichen, was nun in der
Eile und vielfach angeregt werden wird durch direkte Intereſſenten
und durch Unternehmer, die möglichſt viel bei der Sache verdienen
wollen und nun mit allen möglichen Plänen und Projekten kommen,
um die Sache klar zu machen, daß unter dem vielen Guten
ewiß auch manches Verfehlte und Unnütze ſein wird.die Bahnen, die fich nun an die Provinz wenden

und in die wir unſere Mittel ſtecken ſollen, werden zu einem erheb
lichen Theile entweder ganz unrentabel oder ſehr wenig rentabel ſein.
Wir werden deshalb vorausſichtlich den bedeutendſten Theil der ge
ſammten Zinſen, die wir zu tragen haben, ſelbſt decken müſſen, ohne
auf Einnahmen a i zu können. Jch habe betont, wie un
geheuer gefährlich das iſt. Wenn wir immer neue Mittel an Leute
hergeben, die wahrſcheinlich das Geld der Provinz mit 2 oder 2
Prozeut gern annehmen und Gott danken werden, daß ihnen in dieſer
Weiſe das Geld zur Verfügung geſtellt wird, kommen wir zu einer
enormen Verſchuldung der Provinz, wenn wir nichtin beſtimmten Grenzen bleiben und dieſe Grenzen nicht auch vom
ProvinzialAusſchuß angedeutet werden.“

Herr Abg. Bürgermeiſtews Welcker- Eisleben ſteht auf ganz
entgegengeſetztem Standpunkte. Er führt etwa aus „Jch meine, es

iſt keine Weile mehr, ſondern es iſt in der h ſt mit
ie Kleirttei, die dem weiteren Ausbau der Kleinbahnen vorzugehen. bahnen

gegen ſind entſchieden dazu da, den wirthſchaftlichen Verkehr nach allen
ſetz doch Richtungen zwiſchen kleineren Städten und Gemeinden zu fördern. Jch
n laſſen glaube, wir können gar nicht raſch genug daran gehen, eine ſolche

Förderung eintreten zu laſſen denn gerade in unſerer Provinz
2a das iſt das Kleinbahnweſen verhältnißmäßig wenig entwickelt.
ns das Wir müſſen alſo alles Mögliche daranſetzen, um das KleinbahnWeſen
if einen zu fördern. Den von dem Vorredner gewünſchten Ueberblick überba die ins Auge gefaßten Bahnen und den Zuſchuß der Provinz halte
ich nicht ich für zu weitgehend, es iſt zu viel verlangt. Selbſt wenn derſelbe
d geh heute gegeben würde, ſo iſt doch nicht anzunehmen daß das was
ganze r ſoll, ſchon in den nächſten 2 Jahren geſchehen wird. Jch

t in auch gar nicht ängſtlich, wenn wirklich 180 000 Mk. der Provinz als
itiſchen Zinſen verloren gehen würden. Wendet doch die Provinz für humanitäre
raphen Zwecke ganz andere Summen auf. Wir ſtehen im Zeichen des Verkehrs,

Ein und wir müſſen Alles thun, um den Verkehr nach allen Richtungen
hin zu fördern. Auch den Landwirthen wird das Kleinbahnweſen zu

n ws Gute kommen. Allerdings glaube ich auch, daß die Klagen über die
Ankrag Schwierigkeiten, die dem Kleinbahnweſen entgegentreten ſeitens der
ſodann Staatsbehörden und namentlich ſeitens der EiſenbahnBehörden, voll
it an ſtändig berechtigt ſind.“
kraten Es ſprechen für die Vorlage noch die Herren Abgeordneten
e ein Winter, Landeshauptmann v. Wintzingerode, Werner
r Frei und Oppé. Darauf wird dieſelbe mit der Reſolution angenommen.

Ueber Abänderung des Vertrages mit dem Eliſabeth-
inſt- ſüft zu Neinſtedt wegen Unterbringung von Jdioten

Ver berichtet darauf für die Anſtaltskommiſſion Herr Bürgermeiſter
Wadehn Weißenfels. Für die Jdioten, welche der Landarmen-

n bis verband der Provinz unterzubringen hat, werden dem Eliſabethſtift
un zu Neinſtedt 80 Pfg. pro Tag und Kopf gezablt, außer den beſonderen

Ausgaben (Einkleidung 45 Mk. ev. Begräbniß 25 Mk., allgemeine Ver
aus waltungskoſten7500Mk.). Dieſe Entſchädigung reicht, wie dasEliſabethſtift

mittheilt, nicht aus. Um nicht einer Kündigung des Vertrages und einer
Kalamität wegen Unterbringung der jetzt dort internirten 400 Jdioten

vor entgegenzugehen, ſoll die Entſchädigung pro Kopf und Tag auf 1,15 Mk.
feſigeſetzt werden. Das bedeutet eine Erhöhung des betreffenden

an dein Wege nach Freyroda belegenen, unmitteſbar an
ltſcherbitz'er Gutsländereien angrenzenden Plan von 249 Morgen

6,2630 ba zum Tauſch anbietet. Frau Becker erklärt ſich außerdem
bereit, dem Gute eine Feldſcheune, in derſelben Größe und Ausfüh-
rung wie die im Jahre 1896 für 3478,76 Mk. erbaute, zu errichten.

Es folgt der Bericht der Haushaltskommiſſion über die Provinzial
Ausſchuß-Vorlage betr. den Haupthaushaltsplan und eine Anlage des
Sonderhaushaltsplan- Entwurfs für die Rechnungsjahre 1900 und
1901 ſowie über die auf den Haushaltsplan bezüglichen Vorlagen.
Dabei entſteht eine längere Debatte, da man ſich nicht einigen kann,
ob die Mittel für die in den betreffenden Entwürfen enthaltenen
Beihilfen nach dem Vorſchlage des Provinzial- Ausſchuſſes in das
Extraordinarium h oder nach dem Vorſchlage der Kommiſſion
auf die Provinzial Hilfskaſſe übernommen werden ſollen. Es wird
der Antrag geſtellt, dieſe Angelegenheit von der Tagesordnung abzuſetzen reſp. 5 zu verſchieben. Bei der Abſtimmung durch Auszählen

ergiebt ſich Unklarheit, ſodaß der ſogenannte Hammelſprung vorge
nommen werden muß. Dabei iſt die Mehrzahl für Vertagung der
Angelegenheit.

Eine Erhöhung der Entſchädigung für den
Provinzial-Konſervator Dr. Döring von 1800 Mk. wird
ohne Debalte angenommen.

Formell ſtehen dann noch zur Berathung (materiell iſt ſchon in
an Sitzungen darüber entſchieden worden) 1. Gewährung einer
Beihilfe für die Arbeiterkolonie Seyda. 2. Erhöhung der
Lohnbezüge der Werkmeiſter an der Blindenanſtalt in Halle a. S.
3. Erhöhung der Vergütung für die Ertheilung des Religionsunter
richts an die katholiſchen Zöglinge der Blindenanſtalt in Halle a. S.
4. Erhöhung der Miethsentſchädigung für die Aufſeher an der
Arbeitsanſtalt in Zeitz. 5. Anſtellung eines Hilfslehrers als ordent
licher Lehrer an der Taubſtummen- Anſtalt Halle a. S. Sie werden
ohne Debatte angenommen.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Die nächſte Sitzung
findet morgen Vormittag 10 Uhr ſtatt. Auf derſelben ſteht u. A.
Bau eines Jſolirhauſes für die Jrrenanſtalt Nietleben, Bericht der
Viehſeuchenkommiſſion, Bericht der Wittenberger Kommiſſion über
event. Aufhebung der Hebammen-Lehranſtalt zu Wittenberg c.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

6. Februar 7. Februar
8 Uhr Morgens 6* Uhr früh

Barometer mw 741.5 740Thermometer Reaumur 0.5 9,3
Feuchtigkeit der Luft 95 75Windrichtung S W. NO.

Maximum der Temperatur vom 5. zum 6. Febr. 0,7 R.

Minimum I 5. 6. e 7 5,0
Vorausſichtliches Wetter für Mittwoch, den 7. Februar:

Veränderliches, feuchtes Wetter. Temperatur in der Nähe des Ge
frierpunktes.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 8. Februar: Feuchtkalt, Niederſchläge, meiſt
bedeckt, windig-

Wafſerſtände.
dedeutet über, unter Null).

Fall Wuch
Saale.

»Alsleben 5. Febr. 2,60 6. Febr. 2,56 0,04]»Calbe, Obp. t 2,10 V 1504 32 F
do. Untvp. 1,86 2,00 0,10

Havel.
*Brandenburg 5. Febr. 6. Febr,
Obervegel 2,33 2,2331Unterpegel 1,89 7 1,93 (0,04Rathenow

Oberpegel 1,76 1,80 (004Unterpegel 1,47 9 1,48 0,01*Havelberg 3,95 3,90 0,051
Unſtrut.

Shraußfurt 5. Febr. 1,40 6. Febr. 1,45) 0,05
Moldan.

Budweis 4. Febr. 0,30 5. Febr. 0,28 0,02

Prag 1,41 1,46 0,05Elbe
Pardubitz 4. Febr. 0,86 5. Febr. 0,92 0,06
Brandeis SMelnit 1,451 1,44 (0,01Leitmeritz 1,27 1,22 0,05u ig T 1/88 TDresden 5. Febr. 0,51 6. Febr. 0,54 (0,03
Torgau 3,04 2,95 0,09*Wittenderg v 3,77 3,62 0,15)Roßlau 4 4,85 3,58 0,27*Bardy 4,11 3,87 0,24Magdeburg 3,68 3,42 0,26*Tangermünde 4,41 4,32 0,09*Wittenberge 7 4,42 4,30 9,12ömitz 3 3,85 3,88 (0,03*Lauenburg 3,58 3,751 0,17

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Am 6. Februar Dresden eisfrei, 1 Grad, Roßlau eisfrei,
Dömitz eisfrei, fällt, Lauenburg eisfrei.

Börſen- und Handelstheil.
184, oſtens im Haushaltplan von 14750 Mk. auf rund 44 300 Mk. Tages-Marktberichte.

do e Vorlage wird ohne Debatte angenommen. C Stelle der Preuf eandwirAus Es folgt die Wahl des Landeshauptmannes. Sie entralStelle der Se Arakammern.
m geſchieht durch Stimmzettel. Von 109 abgegebenen Stimmen fallen 6. Februar 1900

105 auf Herrn Geheimen Oberregierungsrath Bartels, Generaler direltor der Land FeuerSozietät der Provinz Sachſen, 1 Stimme a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

ütz eizen Roggen Gerſte Haferdie war für Herrn v. Jagow abgegeben, 3 Zettel waren unbeſchrieben. Uckermark 147 136 126--140 118 126
iſſen Die Vorlage wegen Uebernahme von drei fiskaliſchen Brücken Mittelmark, Prignitz 135--143 130-1371 136 145 125 145

über die ſchwarze Elſier bei Liebenwerda und bei Elſterwerda in die Neumark 139 150 136-140 132-144 118--132
nige, r r c. des Provinzialverbandes wird ohne Debatte genehmigt. Laufttz 144 147 152-135 135--142 124-142
an Der Bericht der Feuer Sozietäts- Kommiſſion über die Magdeburg 138 148 138--146 140 170 132--143
gen Hauptrechnungen und Verwaltungsberichte der Magdeburgiſchen Altmark 134--145 132--141 140 152 125 144

LandFeuerSozietät für 1897/98 wird zur Kenntniß ge Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 135--149 136 152 133 145
oſen nommen. Der Bericht der Viehſeuchen- Kommiſſion über do. weſtl. d. Mulde 138 152 140--147 130 170 130 145
die Organiſation des Viehverſicherungsweſens durch Erfurt 35--142 140--152 140-170 125-135
Be die Landwirthſchaftskammer wird auf die nächſte Stettin (Bezirk) 145x- 146 135 130 135 118 121
Ver Sitzung verſchoben. Anklam (Platz) 142 13. 130 121rge Die Provinzial Ausſchußvorlage über Austauſch eines Greifswald (Platz) 141 133 S 118Grundſtückes der Jrrenanſtalt Wtſcherbis mit einem Schkeu Danzig 139--750 136 e 112--119
gen diger Privatgrundſtück wird ohne Debatte genehmigt. Es handelt Thorn 134142 131 125 1168 124
n dabei um Folgendes Die Wiltwe des Zimmermeiſters Becker, Breslau 132--149 131--137 125--345 114-121

welcher ſelbſt ſchon im Jahre 1892 kurz vor arg Tode einen ähn- Streblen 132--445 128--136 125--0 116--120
ten lichen Antrag, nur mit geringerem Angebote, geſtellt hatte, hat beantragt, Oppeln 1 128-430 118--120

ihr ein Stück der Bergbreite in Größe von 4 Morgen (1,02126 va) Fiogau 146-148 135--486 123-124
ibr (unmittelbar angrenzend an die im re 1896 an den burg 136--450 125488 122be en Held in Schlepvitz zur Anlage einer Ngigarie ſen e ne 128he verauto Vaueell W. wagegen e einen Fl.

Oſtrowo 128-130 118 128 112--114Liſſa 145 131 126 116Gneſen i4 isi 150 i22Kiel 142--143 149 141 138 140 134-140Neumünſter 137--142 135--142 135 155 125 138
Oldenburg 145 132 135 130Flensburg 140--142 135--138 135--145 124 128
Hannover Süd 138 145 139 150 138 180 126 152

do. Elbe, Weſer 2 2 134 150 130 158do. Weſt 134 146 141 148 133 150 120 128
Kaſſel 146 148 S 136160--165 138 140Frankfurt a. M.

d) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I

Berlin 152 143 S 139Stettin 146 135 135 121Königsberg i. Pr 1384 132x 125 122Breslau 150 137 145 121Poſen 143 131 130 120Neuß 156 143 2 134146 148 7 152annheim 167 150 e 140Hamburg 149 142 a 132Raps: Breslau 221 Mk.
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 6. Febr. am 5. Febr.

)0 170060
5 176,25

168,75
163,50 16350

Chieago

Liverpool März 5 ſh. 10/, d. 176
v Odeſſa 7

e

In Paris Febr. 19,75 Fes. 161,00 162,50Von Amſterdam nach Köln März bl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 62 Cts. 160,50 159,75
Odeſſa 275 Kop. 15250 151,50Riga 72 147,50 147,50Anmſterdam nach Köln März 132 hl. fl. 145,75 145,75
Newyork nach Berlin Mais Mai 387/ Cts. 103,25 104,0

Halle a. S., 7. Febr. Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei hyt hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 in
einzelnen Fuhren 2,10

Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen-
ſtroh 0,95 Weizenſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren Roggen
ſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſtges oder Thüringer
3-3,25 minderwerthige Sorten 2,25--2,75 A. in einzelnen

hieſiges oder Thüringer 3,25—-3,75 minderwerthige
orten 2,50--3,90 t

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
bis 3,25, minderwerthige Sorten 2,25--6,75 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25—3,75 minderwerthige Sorten
2,50-—3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien: 1,75 AC, im Einzelnen
vom Lager hier: 2,15

Leipzig, 6. Februar. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 ke retto inländ.

re bz. Brf., do. geringer h z hi in 875B. en Hin hiefiger 145 140de Pofener h i bez. Bf., ausländ. 156 bz. v Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 147--170 bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 131 146 bez. Brf., Hafer, ruhig, ver 1000 x r
inländ. 136--142 bez. Brf., ausländ. 135 139 Bf., Mais ver 1099 kg
netto amerik. 109--113 bez. Brf., runder 109--134 bez. Brf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto
11,50 12,50 bez. Brf., Rüböl, ruhiger, ver 100 kg netto frei Haus
hier ohne Faß, flüſſiges 52,25 nominell, gefrorenes 52,25 Brf
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Außeramtlich: Malz ver 100 kg nerto loco 28 bis 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 130--145. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175-200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 e netto roth nach Qual. 100-150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-—50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger
Svpritfabrik: Sviritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne

aß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70
erbrauchsabgabe M. Geld. Sonnabend, 3. Januar mit

50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 C Verbrauchsab-
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. 0 19,50 21,00 do. Nr. I 17,50 18 Ac, do. Nr. II 16,00
16,50 Weizenſchaalen 9,50——-9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,50
bis 11,00 ver 100 Ko. excl. Sack.

Viehmärkte.
Hamburg, 6. er (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1227 Stück; die
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1068 Stück,
Mecklenburg 133 Stück, Schleswig-Holſtein 26 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 84—-91 I. Qual. 75 80

II. Qual. 67--72 III. Qual. 59-65 GeringſteWare 49--55 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel wax
au.

Waareun- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 6. Februar. Weizen ſtill, holſteiniſcher loco 147
bis 150 Mk. Roggen ſtill, mecklenburger loco neuer 141--144,
aller loco ruhig, 106. Mais ſtetig, 97. Hafer ſtetig, Gerſte
tetig.

Wieu, 6. Februar. Weizen per Frühjahr 7,85 Gd., 7.86 Br.,
per MaiJuni 7,95 Gd., 7,95 Br. Roggen ver Frühjahr 6,74 Gd.,
6,75 Br. Mais per Mai-Juni 5,33 Gd., 5,34 Br. Hafer
per Frühjahr 5,45 Gd., 5,47 Br., per Mai-Juni Gd., Br.

Peſt, 6. Februar. Weizen loco matt, do. per April 7.66 Gd.,
7,67 Br., ver Oktober 7,80 Gd., 7,81 Br. Roggen per April
6,39 Gd. 6,39 Br. Hafer per April 5,02 Gd. 5,03 Br. Mais
pr. Mai 1900 4,92 G., 4,93 Br.

Paris, 6. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver
Februar 19,80, per März 20,10, per März-Juni 20,45, ver Mais
h 29,90. Roggen ruhig, per Februar 14,15, per Mai- Auguſt

Paris, 6. Februar. (Schlußbericht.) Weizen matt, ver
bruar 19,75, ver März 20,05, ver März- Juni 20,35, per Mai-

pghſt 20,90. Roggen ruhig, per Februar 14,15, per Mai Auguſt
„25.

Anutwerpen, 5. Feb. Weizen behauptet. Roggen vehauptet
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

London, 6. Februar. An der Küſte
geboten.

Anmtterdam, 6. Februar.

3 Weizenladung an

Weizen auf Termine geſchäfts

do. per März r Mai Roggen loco do azTermine träge, ver 130, per Mai 130, per Oktober 127.
New-Yo 6. Febr. (Telegramm). Rother Winter Wezol
762 e ehruagr wer März 7d0x, u Wo



per Jnlh 73 Mais per März per Mai 39 JulJ per Juli Verbrauchsabgab igabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,00 Mk. ge 35 Pfg. mittel 26 21 Figt Lachs, rothfl. Pig
9 IMehl 2,80, Getreidefracht 38.EChicago, 6. Februar. (Telegr.) Wei gur handelt worden. rden e ehe a de et Weh z Na oNi. n de See Welt S a ehe et reha 5 4 iauZucker Paris, 6 'F 24 Pfg., kleine 19 Pfg., Lengſiſch 16 Pfg., R te 6. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus a Rochen 12 Pfg. Blambu r pirikus matt, Februar 1 Blaufix Virkit S en P 2 Wid n W u e un h ben Segember 8556. er en 5per Februar 9,95, per Mä ai elſaaten. Oele. Fettwaaren. Heu.e er Dithet 990, v eredibek 9 Be hglee er Nu Hamburg. K. Februar. Rubsl feſt, les 5850. 500 r dhznſen. So h ruar. Richtſtroh 250--3,00 Mi, deLondon, 6. Februar. 96 Proz. Favazucker loco 118/ ruhig a Rüböl loco 56,00, Mai 54,80. 00--5,50 M. für 100 Kilogramm. n

feſt, Rüben Rohzucker 9 h. 104 a. feſt. c e n. e e h hS Hamt Kaffee. n s en enSant Hamburg, 6. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average do. raff. in Tierces Marke Armour's Special M do do G. Feantos März 37,75, Mai 38,25, Septemb o. do. Liverpool, 6. Februar. (SchlußBericht.) Bav „25, September 39,25, Dezember n v e 327/, Mk. do. do. Choice Grocery 32 Mk. Umſatz 15 000 Vallen, davon für Spekulation und Export 1000 i

W iv. Marken S Mk. J är t p 40 aggere rer Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good New er S rug eleo an eeWane Whern Per gebe dine gehe e W
G Perenter vo e 37,50 G., Mai 37,75 G., September 38,75 ſteam 6,82, do. Rohe und Brothers 6,60. e MäryAeri zu e Ver gert Zug

V. n z x S s erpreiHavre, 6. Februar. (Anfangsberi Hülſenfrüchte AprilMai 42 Verk.Preis S e is,icht.) Kaffee in N e o Preis Sept.Okt. 4 Verk.-Preisan 19 Wein van Nile 10000 San Shten 0000 San erbſen 1100 i See h n e d n u Acte el Rerebey. Se
m v Tage. en 14, R h w. 20-22 Mk. ver 100 kg. JuniJuli 4* Käuferpreis,/ Nov.Dez. e Käuferpreisavre, 6. Februar. offeln, ärke. Kartoffelmehl. Brad irSantgt e eeeereeeeedearaleet r e e Kuleſehtäele. Gorne Morl Whnat. SegairLgone. eng aber 4t

F. mAmſterdam, 6. See n good ordiary 35. Rordhaufen, 6 Februar Regen 350 00 e r kg. Amſterdam, 6. Feb et inn 79.00
Hamburg, 5. Februar. ſe, prima Waare i thie Sreetz et Sebeuar. Hettoleum. Faß ollfrei. Standert 19 dige n m Aer c e e a c2 2 prima Waare prompt 19 20 5 z a et a Lſtri., engl,gaz n amburg, 6. Februar. Petroleum feſt, Standard white loco Nil Saperior Sthet 199. ör, n Wurree Hieht 26 r en 5 Febr. Suleßdekice) Roheiſ

v 1 d 7 u ert 9 0 el en. im en rn m (Schlußbericht.) Raff t a le Eier. Käſ wo t waren o c e
Tope w o ez. und Br., r m. eMärz 234 Br. der Mai 232 Br. Tenvenz: Pprar 23 Sr, n Nordhanien, AFeheuar. Aindſeiſ S. 4 Mt. gon dar Düngemittel.

ße gew WeFt 6. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard rin We r a V s n u än. ge Hamburg, 3. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 8,55 M.
bie in NewYork 9,90, do. in Philavelphia i n Hammelfleiſch 1,10-1,20 Mk. J.Caſes) 11,10, do. Eredit Calances T Oil i do. Refined (in Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk., Landbutter 1.60 Mk., Speifedutter 2,00 bis Nio de Janeiro, 5. Februar. Wechſel auf London 7

Syrime W 3 feinſte Gutsbutter 2,30-2,40 Mk. für 1 kg. Eier 4,20 Buenos Ayres, 5. Februar. Goldagio 128.40.
W n errharſgnt Febr. Branntrein Val W igr r Schock 1,40 154 Mk. für 1 kg. Käſe das Scho e44679 tilogr. ohne aß ab Brennerei Mk. B Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walt Geb ren40 Vol. 9 für 100 Kilogr. des r t rm Fiſche. aunden der Redakii o di er e rig rgabe der Kommiſſion der e Heu einſabatages Vie hein hie See r dige er e s en nen en n die Revaleion da
Handelskammer notirt. fie 0 59 g. etße, große Pfg., Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.t Für die J woctliBerlin. 6. Februgr. Sir eine 50 Pfg., Rotbzungen 70 Pfg., Zander 55 Pfg., Schollen O. VBrakel, Halle a. S. er rie vaanrweetns
m Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark große 428 Pfg. mittel 45 Vfg., kleine 24 Pfg., Scheltſiſche, große e:e,eS.E«A|”K,t bÄ*C=C«0CCOCCOIlIIllCt.ILIIALIIII. S

e ä z

Spursnotirungen r eutgnv Ctr.Pr.BPpfb. 1886 89 3 93,00 S Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Induſtrie-Aktien Dwivende 1037 1908er Berliner Bör F 1894 unt. b. 1900 Je 92,808 Nordd. Eiswerke.Er W e 5. Februar. e unt. h i zie 32 Aachen Nadricht ren de r e 8e gänzungsCourſe.) Ctr. PrB.-Pfb. 1890b. 1900 4 99806 m 32/4 132,0563. AdmiralsgartenB i OppelnerDeutſche do d und Staatsvapi ineerisgabar 13138 e e e e n e aT i O I papiere Comm.Obl. 188791 3 93,30bz. G Eutin, en nger D. Archimedes. 10 [12 273 75 bz. G Braunſchweiger 6 4 137r e h 18096unk. b. 1906 1 übeck 2 2 62,756b G Bazar. 1 777 /508e e Pr. r e 313 323338 Frankfurt GSuterbadn. 6 a 52107 486 Seriner Sagerhof s I 8793 Steher i 12 306,diſche Sigatgauie b Halserntadt s1956 155.006i e an idee. 3 e 96 7563 G e. do. 1904. Zu 53856 a vertadt Blankenburz. 6 6*/4142 10 do. do. St. -pr.. 617.906 Saline Salzungen 2 i 681756
h e Pr. Centr.-Romm.-Obi. 93 el S 7 131220 Sie Walgere t r. Hort rie. e arg ges l K. Sdleſſde Cenent 14 2258060Verſiner Stadt düig. 3 i 97 406 Pr. Hohn h. die ſban 9 393880 Lemberg -Ezernowiß e 6f2 z Prhag ken 4 1883346 Stein Srleliace p. 29 127759
Breite a 27522 Ndein. Hyp. Pfd. 3 e 92,906 arme r 4 7 B Wilimersdorf. 16506 Vereinsbrauerei Ariern. 4 5 104256hetier je o do. do. 4 1160 406 dere nes b Bercin And. Nafhinen 12 13' 224.506. G Ver Köln. Rottw. Puiv.. 48 45 214.85iberfel er Stadt-Obl Schleſ. Bod.-Cred.B. s Deſterr. Nordweſtb. 5 154 Berliner So Lbrauerei 10 150 1[95 55 z. G Weſtf. Drabtinduſteie 12 15 184.906 8

n u le e n ee e e. 2. m n e 4 o henen n Zuene dit. g “ue c c e e eMagdeo. St.Anl. en S 954506 B f-Akti Eementdaugeſ Bern 12 0 1 VNeiminger 7 fl.-Looſe. e e h anl-Allien. Charlot Waſſerwerke. 37 33Hl eno. 10 Tholr.-Looſe, 3 138 75 ßommerſge 3 95 256 S dem Fabut San u 358 dislont
W lät r d-int. it.. 5523 Poſenſche. Zu 91 956 Vant der gerline kaſſe l Cbemn. Maſch. Zimm. 9 12 219 2 G Berlin Sia 2ombard 6i2 rz 3 9450 S (Erentiſche 3 u 34 806 Bant ja r 38 23 155 732 Danziger Oelmühle 8 0 66 00 G Amſterdam 4, Par;s 3 leWeſtpr, Pro An 294 See Ju 101 256 Zw b a J Jl 7 125 156 6 Den r z z 33 690 allen We 5 Peterstg Ah denn n e Serg Nirt. B. i. Eibſ. 7ufe 8 152 756 Deutſche Juteſpinneret a 6. viſche Pia7 e 7 Br weiger Sant. e eutſche Juteſpinnerei 190 12 156108 openhagen 6. Skandinaviſche Pläze 6Aubläudiſche Fonde. GCiſenbahnPrioritäts-Ohligationen. r cr. 5: e n 355528 Wien a

Zinsfuß Anatoliſhe. 5 99 906 Dennger Weiden o t Slbertelder Farben ſabrie.. 15 18 352 829
Sarg An 53 Aldrechtsbadn v e Dentſhe affetrs Ha 7 7 12493 Frhn a on [13 423282 ſta Serae ar. i. A. B. Sula 95 OSelhse Reunſscthn2 tis23 Sunnnter gen 3, 338228 re gannga Forſt
len. BoldAnlelhe issö re 8425 B be 95 806 Hentſge Nanon an. 125,1 z. do. Voigt Winde 6 2992 Sſterc. 79, Nk. J. Sogänd. So

hin San e. Se e e c er i n e e e e e ne ad einer in dayechdo. v. ds. ar 63 208 uxBodenbacher II. 5 othaer Beioatbank h 7 13622 d. Bendenban konr.) A. Gr v 5 do. t s do. Grumtresitd. 4 4 13578 ten 13 499 Gold, Silber und Papiergelddo. S 1 77 do. SilberObl. do. do. junge 4 4 o. do. Sst.Pr. 3 8Freibueger z Zur Looſe 24/75 Dux, do. Gold do. 4 Hannoverſche Sant. 6 1291255. G 4 142 296 Sonrs in MarsRal. Natb. Pfd ftf x Prager Gold-Obl. 5 Hamdurger Hyp. -Bank. 8 8 155,8263. ß Ke li 4 4 94 6 b G Dollars. per St h nJependag, er 95 406 Galtz. Karl-Ludwig 1890. 97 306 Hamb. Com. n. Dist.-Baut 8 3 1122555 vling Th. Eiſengieſ. 6 6/21447 G Ducaten ver St. Teritaner An z 18 438 Fran ars Weeaſvaſt 3., r Ja s 114.405 6 S Betgee gen e d *33333 el ne S. 16235do. igorod browo. 4 Lübecker Coinmerzbank. 5, Ja W r S 27h n meiner en e e. hreOſtafr. Zo 658 3 do. Mitteln on ſt z Rorddeutſche Grund Credi Magdeburger Baubank 12 3 111475 en per e 4tafr. ZollObl. 3 106 506 gaf elmeerbahn ſtr. 4 95 596 tie rn Credit 4 e 4 92.40 G do. Pferdebahn 5 2 223 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,536S et n d Dderberg Gold Obi. 4 98 256 9 9 Maſch Breuer. z zu 156 7565 Franz, Banknoten per 100 Fros. 81.50 zr v. 2332 406 Reoupren Bad edrl 4 35330 ehe e er W Looſe 4 129266 g. 4 195 835 ge o. r e s gil3 133 737 Reuß, Wagenbau. 433 936 gute e re 2 84,625Nnmäntſche n r 13395 10bz.6 Koslow.Woron. 4 98 Preußiſche Zfandde.Sant: 3 6 116 556 e 1216,605
m do. 40 l. 81 fd. z 63 z r Chark.Azow 1889 4 bs Der 0 0 14756vie v ursk ſtfä anf 2 D n ne de Braun i 7 282 50 e 4 98 5063 t m J e 113005 e edo. Goldrenite 1851 5 M u wen g. 4 Wiener Untondant 8 8 Lei i er Vö ſ ugnrde Abel 4 Magdeburg Wittenberg r Pziger rſe vom 6. Februar.Boder m r itoba. n zu lis so e zie z I Mligationeninduſtrieller Geſellſchaften. Sinsfus Dwyende 19 1189Stee Schuld abzeſt. Da 68 80 r h 4 Fine fus Sächſ. Neut.Anl. 3 8395 87,20 D. W. M. (Sonderinannu ebiſwe St. -Anl. 1886 393 or. unk. b. 195061 4 232063 8 Allgem. Elktr. Geſellſchaft. 4 97,806 G do. 3 1000 87.25 W 29 22 23330

Gv 830 1890 3 96,40 MostoSmolengt 3 188 39 g Aſcherslebener Kali 49700 b do. 3 500 87,458 r So 9 24. 128.009
Tirise er. 16761 4 Rothen pae I i je Bovumer Fußſtahl 4 255 r Gersd. Std. V. St. A. 27, 31 62tie grieive P. 3335 do n. bis o 3 103 Deſſauer Gas r a 196820 Staatzaul. es. 195 37758 de de J r.... 61 11ro We Admintſtr. s 98 05 o i bis 1933 103 206 Dortmunder Union 11085 do. 67ko, 4& J 500 98 49 G do. do. t I. 57 F 81 10256do n 1 Jrs. all u e u z 185 258 r rn Zu 42388 Landrentenbr. 3 20 95,096 Halleſche Str. 1 s 166.006
ingg Looſe, r. elGrigſt o amburger Packe t Si h t u riß 98750 e J 193 328 m h o 384 e ede. Staator. 97 Weh 3 e z4 338 r dekiſev Südbahn a hen wen Sauradütte 777 3 33 258 do. Emn. 1875. 4 106 G ZAwuiger 7 elektr. Straßs 8 8 1890080
e v 3 Ang. Staatsb. alte Z. 89706 Obligationen 35485 Leipz Stadtobl. ist. In 97258 Sogar Soüttämnaet.Den do. do. irre 3 4 33333 e 24289 San und Leipzi s 185Viſſte Hpetſeker dienen h ed. Degauer Pfaider 3uf2.,9 do. G. 33236 ha nen e 4 38 h d e !24506Keiſs deee nnt; Oeſterr. Lotakbabn 4 38 458 Zoologiſder Garten. do. Sierbe. Reudniz,I... g do. Mord ogiſcher Garten. 4 1100,008 po v. Niebeck C 10 10 208,006Ah n Kiſendb tammAl d nieD. Sr.K.-8. I 2 ſenPrieſen 4 2 jendahn-stamm- tien. o. Kammjzarnſolnn. 40 ue 24838 dons eiten ver i 83333 Berg verks- und Hütten Aktien. her i el Rd v RiäſauKoglow 98 AutigTevl, 500 15 15 315 306 et mentf. Halle. i 132260Den Sru l arb s 1s6Ä z 99256 Ria Uralet, ar aneviößs 4 190,600 Dividende 1897 189s Böom. Nordbahn 7 a 7 Sächſ. Kammzgarnſpinnereie be d. S 334896 z i at. mits. s 4 I Berg ver 69 68.,.13323 Wdierad. Lit. g. 319 de Wetten lagDer ſ a r 2 o. gar. 4 e 2 o. aſch.-Fabr.(Hartm.) 4 zer n 2 u Stdet be i e rer 3 17 78 S. 2:. 33838 e t 233Hamburg. Hvvoth. Pfobr Rvbinsk, gar. unk. 6, 1956 4 98 200 G Sraunſchw. Kohlenwerte 7 s 32,7563. G GrazKöflach e e 6 624 ür. Vasgeſ. Leirß. 12 15 252,00B

S än. 1000 4 100,508 d e 2 l u 83000 Se er. *7. 2 134800do. v an d täön J 3390 e e e lilt Coneordia Berg wert. e 149 19 333 Fiſendahn ede S. 26 e i508 z. 228 Cers Euens ülleee e Wingheiee zu ſendahnst.-P.-Aktien. r Bog u.: 4ehe 325503 e e Cenſet Reenn e 3 J 113 Dividende on 1505 e ehe u 134660n m 38 88 Scswehjer Centeaibabn so J i e dadnnſ daten kös eschitnger Hyp. Pfob.. Zife 93000 ne e h Se (12 275 e ändiſc H. mnkündb. b. 1900 4 99,70 G lngar. alt Uar). Gelſenkirchener Gußſtahl. 8 12 2221,905. G Ausländiſche Ciſeubahn-Prioritäts-
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 a Vermittelung ore-
Mit 1 Beilage,
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